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Frisch nach der Obsternte 
steigt die Vorfreude bei Fa-
milie Widmann aus Pliening. 
Da werden Äpfel aus dem  
eigenen Garten sortenrein ge-
säubert und zu einem feinen 
Schnaps verarbeitet. Auch 
Birnen, Zwetschgen und 
Schlehen weiß der Landwirt 
zu veredeln. Die Bayrische 
Obstbrandprämierung in 
Gold spricht für sich. Seite 16

Qualität für  
feinen Genuss

Ausgelassen feierten am 15. August die Finsinger Burschen mit einem Fest in Finsing das „Umlegen“ des alten 
Maibaums. Zur Zeit bereiten sich die Burschen aus Neufinsing auf das „Aufstellen“ ihres neuen Maibaumes vor. Er 
wurde vor wenigen Tagen umgeschnitten und liegt nun zum Trocknen im Wald.(Fotos FXP) Seite 26

v.l.: Peter Junker und Lorenz Kuhn freuen sich auf einen aktiven Verein.

Bei der diesjährigen Jahres-
hauptversammlung wurde 
auch die Vorstandschaft neu 
gewählt. Der bisherige 1.Vor-
sitzende, Lorenz Kuhn, tritt 
nun in die zweite Reihe und 
unterstützt seinen bisherigen 
Vize, Peter Junker, der ein-

stimmig zum 1.Vorsitzenden 
gewählt worden ist. 
Peter Junker dankt seinem 
Vorgänger für sein Engage-
ment und begeistert in seiner 
Antrittsrede die Mitglieder 
für die kommenden Aktio-
nen. Seite 3

Stabwechsel in der Vorstandschaft  
des Gewerbevereins

Umzug in ein „Zuhause auf Zeit“

Das Gebäude des Kindergar-
tens „St. Georg“ im Ahorn-
weg wartete schon seit einigen 
Jahren auf eine Sanierung: 
ein Flachdach, noch aus Zei-
ten bautechnischen Neulan-
des, und eine Struktur der In-
nenräume, die nicht mehr den 
Bedürfnissen zeitgemäßer 
Kinderbetreuung entsprach. 
Aufgrund des Umfangs der 

Arbeiten entschied sich der 
Finsinger Gemeinderat für 
einen Neubau. 
Doch wo sollten die Kin-
der während der Umbauzeit 
untergebracht werden? Als 
praktikabelste Lösung boten 
sich die mobilen Container 
auf der Wiese neben dem 
Rathaus an. Mitten ins Dorf 
ist Leben eingezogen. Seite 5



Über 12 Jahre Gewerbever-
band Finsing - das bedeutet 
über 12 Jahre organisiertes 
Miteinander von kleinen und 
mittelständischen Betrieben 
in Finsing. Vor über 12 Jah-
ren entschieden sich Gewer-
betreibende in Finsing dazu, 
sich in einem Gewerbever-
band zusammen zu schließen, 
um gemeinsame Ideen zu ver-
wirklichen und Interessen zu 
bündeln.

Der Verband trägt erfolgreich 
dazu bei, die wirtschaftliche 
Leistungskraft seiner Mit-
gliedsunternehmen zu stär-
ken und deren Interessen ge-
genüber der Öffentlichkeit zu 
vertreten. Das wirtschaftliche 
Wohlergehen der Unterneh-
men wie auch das der Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitneh-
mer mit ihren Familien gehen 
nicht zuletzt auf seinen Ein-
satz zurück.

Die Vielfältigkeit des Gewer-
beangebotes - Handel, Hand-
werk, Dienstleistung, produ-
zierendes Gewerbe und freie 
Berufe - innerhalb des Ortes 
ist sehr groß. Für die Einwoh-
ner unserer Gemeinde ist es 
von großer Wichtigkeit, wenn 
in direkter Nähe verschiedene 
Gewerbeangebote zur Verfü-
gung stehen.

Zu der guten Infrastruktur 
einer Gemeinde gehören ne-
ben der Grundversorgung 
der Bevölkerung auch die 
Bereitstellung von Arbeits- 
und Ausbildungsplätzen. 
Eine positive wirtschaftliche, 
soziale und kulturelle Ent-
wicklung der Gemeinde ist 
ohne die Gewerbetreibenden 
nur sehr schwer vorstellbar. 
Gerade in wirtschaftlich sehr 
schwierigen Zeiten ist es da-
her besonders wichtig, die 
ortsansässigen Unternehmen 

durch Einkauf oder Inan-
spruchnahme der vielfältig 
angebotenen Dienstleistun-
gen zu unterstützen und so-
mit zum Erhalt der Betriebe 
beizutragen.

Die zweimal im Jahr er-
scheinende Zeitschrift „geh-
Schaufensterln“ bietet dem 
Gewerbeverband, unseren 
Vereinen, Institutionen und 
der Gemeinde eine Plattform, 
auf der sich Bürgerinnen und 
Bürger über die Leistungs-
fähigkeit der gemeindlichen 
Betriebe aber auch über ge-
meindliche Themen informie-
ren können.

Der Gewerbeverband hat seit 
diesem Jahr eine neue Vor-
standschaft, die sich mit neu-
en Ideen und neuem Schwung 
für die Belange ihrer Mitglie-
der einsetzt. Der neuen Vor-
standschaft wünsche ich bei 

ihrer Arbeit viel Erfolg. Die 
Gemeinde Finsing wird auch 
weiterhin ein verlässlicher 
Partner sein.

Max Kressirer
1. Bürgermeister

Grußwort des 1. Bürgermeisters
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Entsteht auf der Wiese ne-
ben dem Rathaus eine neue 
Baustelle? 
Diese Frage schwirrte zu 
Beginn des Jahres durch die 
Gemeinde, als einige Flächen 
abgegraben und kurze Zeit 
später auch noch Container 
aufgestellt wurden. Doch bald 
klärte sich die Angelegenheit: 
der ganze Kindergarten St. 
Georg bezieht während der 
Neubauphase am Ahornweg 
das Container-Provisorium.

Schon seit einigen Jahren war 
klar, dass der Flachdachbau 
des Kindergartens am Ahorn-
weg so nicht stehen bleiben 
kann. Sanierung in punk-
to Dach und Energie waren 
dringend erforderlich. Die 
Eltern wiesen auf die Dring-
lichkeit hin, die Innenräume 
wieder auf einen einwand-
freien Zustand zu bringen. 
Diese Überlegungen fielen in 

eine Zeit, in der der steigende 
Bedarf nach Kinderbetreu-
ungsplätzen (für die ganz 
Kleinen) immer deutlicher 
wurde. Die Entscheidung fiel 
zugunsten eines Neubaus. 
Und nachdem Standort-, Be-
treiber- und Grundstücksfra-
gen geklärt waren, konnte der 
Startschuss fallen.

Doch wo sollten die 45 Kin-
der in der Zwischenzeit un-
terkommen? In der Schule? 
Nach einer langen Umbau-
phase war endlich Platz für 
alle schulischen Bedürfnisse, 
und es sollte Ruhe in die Ar-
beit und das Zusammenleben 
einkehren dürfen. Als weitere 
Alternative dachte  man im 
Gemeinderat sogar an das 
alte Pfarrhaus in Finsing, was 

aber bei Weitem nicht den 
erforderlichen Platzbedarf 
für 1¼ Jahre Spielen, Toben, 
Lernen geboten hätte.

Also doch ein Container-Ge-
bäude. Die Überlegung, die 

Räume auf dem Spielplatz 
neben dem alten Kinder-
garten aufzustellen, ergaben 
mehr Nachteile als die Mög-
lichkeit, dass die Kinder den 
Bau hautnah mitverfolgen 
konnten. Auf der „Rathaus-
Wiese“ hat die Kinderta-
gesstätte letztendlich einen 
Standort, der viele Vorteile 
in sich trägt: ein riesiger Gar-
ten, viele Parkplätze vor dem 
Haus und in Spaziernähe zur 
Baustelle der neu entstehen-
den Heimat.

Trotzdem wirkt es erst mal be-
fremdlich, die Kinder für cir-
ca 16 Monate in einer „Blech-
dose“ unterzubringen. Wie 
lebt es sich denn da? Im Ge-
spräch mit der Kindergarten-
leiterin Sigrid Sellmeir hakt 

die „gehSchaufensterln“-Re-
daktion nach. Auf die Frage, 
wie es denn so gehe, kommt 
die Antwort: „Wir haben 
es uns nicht so groß vorge-
stellt.“ Dem Team war schon 
etwas bange, ob mit Wasser, 

Strom, WC’s und Heizung al-
les reibungslos laufen würde. 
Und vor allem, ob der Platz 
ausreichen würde. Doch die 
neuen Bewohner sind positiv 
überrascht. 

Die Kinder sind in Räumlich-
keiten eingezogen, die durch 
die bekannten Möbel und 
Spielsachen schnell vertraut 
waren. Den Umständen ent-
sprechend ist die Einrichtung 
natürlich reduziert und sehr 
zweckmäßig. Aber die Über-
schaubarkeit behagt Kindern 
und Betreuern. Beim Einzug 
mit einem Marsch vom alten 
zum „neuen“ Kindergarten 
sind alle Kinder mit ihren 
Spielsachen in der Hand auf 
den eigenen Fahrzeugen ein-
marschiert. Die Kleinen ha-
ben alle Räume und vor allem 
den Garten vom ersten Tag 
an in Beschlag genommen.
 
Die Räume sind angenehm 
hell, bei Bedarf kann mit Ja-
lousien abgedunkelt werden. 
An der Akustik wird noch 
gefeilt, doch mit jedem auf-
gehängten Werkstück wird 

Leben im Provisorium
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der Hall wieder ein Stück 
geschluckt. Die Küche ist im 
Gegensatz zur vorhergehen-
den richtig groß. Hier kann 
endlich ausgiebig mit einer 
ganzen Gruppe gebacken 
werden. Einige Kinder haben 
entdeckt, dass der Boden „wie 
ein Schiff wackelt“, wenn eine 
ganze Horde drüber läuft. 

Das einzige was fehlt, ist ein 
größerer Raum zum Turnen. 
In den beiden Gruppenräu-

men und dem Ausweichraum 
sind nur kleine Bewegungs-
spiele möglich. Ausgleichen 
kann das aber der „riesige“ 
Garten. Die Kinder lieben es, 
in ihrem „Park“ von einem 
Ende zum anderen zu laufen, 
sich hinter Baumgruppen zu 
verstecken und den Hügel 
hinunter zu purzeln. Auch 
hier finden sie wieder ihre 
gewohnten Außenspielgerä-
te, sogar den selbst bemalten 
Gartenzaun.

Die Betreuerinnen des Kin-
dergartens St. Georg schätzen 
am neuen Standort die vielen 
Parkplätze vor der Tür und 
dass sie alle nicht durch Bau-
lärm belastet werden.

Fasziniert sind die kleinen 
Gäste von den vorbei fahren-
den Lastern, die auf dem Weg 
zu ihrem neuen Kindergarten 
sind. Sie wollen täglich „Bau-
stelle“ spielen und baggern 
den Sandkasten um. Das 

passt hervorragend in das 
derzeitige Thema „Von der 
Höhle bis zum Haus“. Mit 
hautnahem Erleben in der 
Nachbarschaft.

Dieses Provisorium schlägt 
insgesamt mit 150.000 Euro 
im Gemeindesäckel zu bu-
che. Die Kosten decken den 
Abbruch des alten Kinder-
gartengebäudes, Aufbau und 
Miete der Container und die 
Vorarbeiten für Fundament 
und Außenanlagen ab. Auch 
die neu errichteten Parkplätze 
sind hierin enthalten. Sie kön-
nen über diese Zeit hinaus be-
stehen bleiben und sind eine 
langfristige Investition.

Der Kindergarten mit bunt 
dekorierten Fenstern und 
vor allem fröhlich spielenden 
Kindern ist für das gesamte 
Rathaus-Umfeld eine leben-
dige Bereicherung.            GE

Falco ist der liebste Besuch
An zwei Tagen in der Woche 
bringt Sabrina Erdmann ih-
ren englischen Collie „Falco“ 
mit in den Kindergarten. Die 
Kinder sind begeistert von 
ihm, der immer ruhig und 
geduldig ihre Begeisterungs-
stürme entgegen nimmt.

Dass das heute so machbar 
ist, war nur durch einige Vor-
arbeiten möglich. Die Kinder-
gärtnerin im „St. Georg“ hat-
te mit ihrem Vierbeiner eine 
Ausbildung zum Schulhund 
absolviert. Als Team können 
sie nun in der pädagogischen 
Arbeit eingesetzt werden. 
Wenn schon im Kindergarten 
dem Beruf nachgehen, dann 
auch mit Hund, dachte sich 
die junge Frau. 

Dass es hier einige Vorbehal-
te gibt, kann nicht einfach 
weggewischt werden. Nur 
mit dem Einverständnis der 
Kindergartenleitung, seiner 
gesamten Belegschaft und 

vor allem dem der Eltern ist 
so ein Projekt durchführ-
bar. So stand an Anfang ein 
Elternabend.

Heute sehen die Beteiligten, 
wie wertvoll sich diese tier-
gestützte Pädagogik auf die 
Kinder und das Miteinander 
auswirkt. Sobald Falco mit 
im Raum ist, verhalten sich 
die Kinder    ruhiger und 
entspannter. Gerade Vor-
schulkinder lassen sich zu 
hoher Aufmerksamkeit mo-
tivieren, mit oder neben dem 
Hund. Die Kinder erleben 
spielerisch das Verhalten des 
Hundes und erlernen in All-
tagssituationen den richtigen 
Umgang. Besonders beliebt 
sind die Spaziergänge Rich-
tung Wald. Miteinander sind 
Kind, Hund und Erzieher 
unterwegs.

Das Projekt findet bayernweit 
große Beliebtheit und wird in 
Schulen sowie auch vereinzelt 

in Kindergärten angeboten. 
Der Kindergarten St. Georg 
bekommt Anfragen von Kin-
dergärten aus dem Landkreis 
Erding und darüber hinaus 
über die positiven Erfahrun-
gen aus drei Jahren gemeinsa-
mer Arbeit.

Wenn man die Kinder mit 
dem Hund beobachtet wird 
klar, welch hohe Anforde-
rungen an den vierbeinigen 
Begleiter gestellt werden. 
Permanent hat er sein Ohr 
bei seiner Besitzerin, darf 
sich nicht einfach von seinem 
Platz erheben. Erst wenn sie 

ihn dazu auffordert. Um den 
ganzen Tag über mit den Kin-
dern ausgeglichen und fröh-
lich verbringen zu können, 
braucht „Falco“auch Ruhe-
pausen. Dass der Hund über 
viele Jahre seine gutmütige 
und ausgleichende Art be-
hält, wird jährlich bei einem 
Wesenstest geprüft – eine der 
vielen Vorschriften.

Wenn Kinder, die früher 
Angst vor Hunden hatten, 
heute gelassen neben der Fell-
nase spielen, bleibt einfach 
nur Staunen. Der Anblick ist 
Freude pur.                        GE
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Personell ist der Kindergar-
ten St. Georg mit zwei Erzie-
herinnen, zwei Kinderpflege-
rinnen und seit Oktober mit 
einer pädagogischen Ergän-
zungskraft ausgestattet. Mit 
Arbeitsverträgen in Voll- und 
Teilzeit kann auf die indivi-
duellen Bedürfnisse der El-
tern reagiert werden. 

Seit der Einführung des Bay-
rischen Kinderbildungs- und 
-betreuungsgesetzes, kurz 
BayKiBiG, wird bei immer 
flexibler werdenden Arbeits-
zeiten dem Bedarf der Fami-
lien Rechnung getragen. Im 
Zeitraum zwischen 7.30 und 
16.00 Uhr können die Eltern 
den Betreuungsbedarf in der 
Regel fürs ganze Jahr buchen 
und auch während des Jahres 
ändern. Meistens wird auf-
gestockt, um z. B. eine neue 

Arbeitsstelle anzutreten. Ins-
gesamt darf in einer Kinder-
betreuungsstätte der Anstel-
lungsschlüssel von 1:11 nicht 
überschritten werden. Ein 
optimaler Personalschlüssel 
liegt bei 1:10. 

Die flexiblen Buchungszeiten 
bringen es mit sich, dass die 
Gruppen im Laufe des Tages 
ein Stück weit ihre Bindung 
verlieren. Umso wertvoller 
schätzen die pädagogischen 
Fachkräfte die Kernzeit zwi-
schen 8.30 und 12.30 Uhr  
und nutzen sie für ein unge-
störtes Miteinander.

Derzeit besuchen 22 und 23 
Kinder die „Sternen-“ und 
die „Sonnengruppe“. Eine 

Gruppe wird als „Einzel-
Integrationsgruppe“ geführt 
mit 2 Plätzen für Kinder mit 
erhöhtem Förderbedarf. Die-
ser Bedarf kann sprachlicher, 
motorischer oder feinmotori-
scher Art sein oder auch das 
Verhalten betreffen. Einmal 
in der Woche arbeitet eine 
Heilpädagogin der Frühför-
derstelle Erding auf Basis ei-
nes individuellen Förderplans 
vor Ort.

Änderungen ab 
2013

Derzeit besuchen in allen Ein-
richtungen in der Gemeinde 
Finsing 147 Kinder im Alter 
von 3-6 Jahren sowie 50 Kin-
der unter drei Jahren in den 
Kinderhäusern „Am Park“ 
und „Zur Sonnwend“ sowie 
der Tagespflegestätte „Wich-
telkiste“. Ein Teil der ganz 
Kleinen ist im Buchenweg 
seit Sommer 2011 bis August 
2013 auch schon in einem 
Container untergebracht. 

In der Gemeinde wird regel-
mäßig der Bedarf an Betreu-
ungsplätzen für Kinder ermit-
telt. Es zeichnet sich auch bei 
uns in der Gemeinde ab, dass 
Familien verstärkt professi-
onelle Unterstützung in der 
Kinderbetreuung annehmen. 
Um auch für die nächsten 
Jahre den Eltern gute Mög-
lichkeiten zu bieten, ist eine 

Ausweitung  des Angebots die 
richtige Entscheidung.

Im neuen Haus am Ahorn-
weg entsteht Platz für 2 Kin-
dergartengruppen mit je 25 
Kindern sowie 5 Kinderkrip-
pengruppen mit je 12 Kin-
dern. Der Betreuungszeit-
raum wird erweitert auf die 
Zeit von 7.00 bis 17.00 Uhr. 
Im September 2013 werden 
voraussichtlich zwei Krippen-
gruppen an den Start gehen. 
Der Bau ist somit für eine sich 
wandelnde Entwicklung in 
der Kinderbetreuung konzi-
piert.                                   GE

Kinderbetreuung im Wandel

Silbernes Strahlen für Erfolg
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Für den Verein der Pferde-
freunde „Reiterhof Laurent  
e. V.“ neigt sich langsam ein 
sehr erfolgreiches Jahr dem 
Ende zu. Auf unsere Turnier-
reiter warten nur noch wenige 
Turniere. Mit insgesamt über 
42 Siegen und rund 215 Plat-
zierungen in Dressur, Sprin-
gen und der Vielseitigkeit ha-
ben sich die Reiterinnen und 
Reiter in der Region einen 
Namen gemacht.

Trotz starkem Wind und 
heftigem Regen wurden in 
der Oberbayerischen Mann-
schaftsmeisterschaft, die in 

Giesenbach Ende August 
und Anfang September statt-
fand, in der Dressur und im 
Springen die Silbermedaillen 
gewonnen. 
Im Springen zogen Dagmar 
Braun, Achim Schmid, Dani-
ela Erhard und Tatiana Ruoss 
als zweitbeste Mannschaft 
in das Stafettenspringen ein 
und sicherten sich so die 
Silbermedaille. 
In der Dressur starteten Lu-
cie Seiler, Uta Eidenschink, 
Pamina Füting und Tatiana 
Ruoss von Platz zwei aus in 
die Kür und konnten diesen 
Platz erfolgreich verteidigen.

Viele Eltern wollen für ihre 
Kinder schon frühzeitig 
eine gute pädagogische 
Versorgung ihrer Kinder 
planen. Deshalb stehen die 
Kinderhäuser schon heute 
für eine Anmeldung für 
Kindergarten- und Krip-
penplätze offen.

Die Häuser „Zur Sonn-
wend“ in Neufinsing 
und „Am Park“ in Ei-
cherloh erreichen Sie un-
ter 08121/2232950 und 
08123/926206 mit Frau 
Kerstin Sperling.
Für den Kindergar-
ten St. Georg steht Ih-
nen Frau Sigrid Sellmeir 
unter 08121/81549 zur 
Verfügung.



Endlich ist es soweit!  Ab sofort 
steht Ihnen, neben unserem 
Fachgeschäft „Rupprich Farbe 
und Raum“ unser brandneuer 
Onlineshop zu Verfügung.

Nun brauchen Sie 
nicht länger von 
Ihrem gemütlichen 
Zuhause träumen, 
sondern können Ihre 
Wohnträume leben. 
Bei Rupprich24 fin-
den Sie alles, was ein 
Zuhause zu einem 
Wohntraum werden 
lässt.

Mit Wohnaccessoires ver-
zaubern Sie Ihr Haus sowie 
mit Gardinen, Duftkerzen, 
Kissen, Tischdecken, Natur-
Teppichboden und Vorwerk-
Teppichboden. Mit unseren 

Sortimenten Yankee Candels, 
und Riverdale können Sie 
sich mit Düften in eine ande-
re Welt träumen und erleben, 
was Zuhause bedeuten kann. 

Mit Gardinen und kleinen 
Wohnaccessoires wie Kissen 
lassen Sie neue Wohnträume 
entstehen und verleihen ihnen 
das gewisse Etwas, auf das 
Ihr Zuhause nur gewartet hat. 
Für eine  Wohnatmosphäre 

zum Träumen braucht es 
nicht viel. Schon mit klei-
nen Sachen, wie einer neuen 
Tischdecke, werten Sie Ihr 
Wohlgefühl optisch auf. Auf 

unseren Teppichböden laufen 
Sie wie auf Wolke-Sieben und 
haben einen warmen Boden, 
der sich kuschelig wohl an-
fühlt und aus nachwachsen-
den Rohstoffen besteht. Grü-
ne Wohnträume lassen sich 

so bei Rupprich24 verwirkli-
chen, wir setzen auf natürli-
che Produkte, modische aber 
auch zeitlose Trends.

Für weitere Fra-
gen stehen wir 
Ihnen gern per E-
Mail unter info@
rupprich24.de zur 
Verfügung und sind 
unter der Telefon-
nummer 08121-
93140 montags bis 
freitags von 8.30 
Uhr - 18.00 Uhr und 
samstags 8.30-13.00 

Uhr erreichbar. Das Team 
von Rupprich24 wünscht Ih-
nen viel Spaß beim Einkaufen 
im Webshop für hochwertiges 
und nachhaltiges Wohnen:

www.Rupprich24.de

Leben Sie Ihre Wohnträume mit Rupprich24.de
- online einkaufen beim Fachhändler

Weihnachtsmarkt 
auf 300 qm Fläche

Alois Rupprich 
Ebersberger Str. 8 
85570 Markt Schwaben

Telefon 
08121 / 9314-0

Fax 
08121 / 9314-17

eMail 
ARupprich@t-online.de

World Wide Web 
www.rupprich-markt-schwaben.de
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Nach 23 Jahren verab-
schieden wir Frau Maria 
Peis in den wohlverdien-
ten Ruhestand.

Während ihrer Zeit als 
Mitarbeiterin der Ge-
schäftsstelle Neufinsing 
betreute sie ihre Kun-
den in allen finanziellen 
Lebenslagen.

Das neue Team der Ge-
schäftsstelle wird gelei-
tet von Martina Pfan-
zelt. Unterstützt wird 
Sie von Marita Fuß als 
stellvertretende Leite-
rin und Cecilia Buss als 
Kundenberaterin.

Sparkasse Neufinsing - Eine Ära geht zu Ende…

Bereits zum 21.12.2012 müssen alle Versicherungsunter nehmen ihre Tarife umstellen und sogenannte „Unisex- Verträge“, unabhängig vom Geschlecht 
des Kunden, anbieten. Besonders Männer müssen dann bei Neuabschluss in den Bereichenprivater Renten-, Krankenzusatz-, Krankenvoll- und Pflege-
versicherungen bei gleichbleibenden Leistungen mit teilweisedeutlich höheren Beiträgen rechnen. Sprechen Sie jetzt mit Ihrem Sparkassenberater!

Männer aufgepasst – jetzt lebenslang profitieren.

Gesetzliche Änderungen auch in Ihren Tarifen!
Bald treten die neuen Unisex-Tarife in Kraft.
Wir informieren Sie gerne.

Spartage noch bis 20.12.2012 – 

Beitragsersparnis bis zu  

32 % für Männer sichern!

(v.l.: Marita Fuß, Martina 
Pfanzelt, Maria Peis und 
Cecilia Buss)
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Die Anzahl hilfsbedürftiger 
Demenzkranker nimmt ra-
pide zu. 80 Prozent der Pati-
enten werden dabei zu Hause 
betreut. Für die Angehörigen 
bedeutet das oft eine hohe 
körperliche und seelische Be-
lastung, denn besonders De-
menzkranke brauchen eine 
besondere Aufmerksamkeit. 
Gefragt sind deshalb eh-
renamtliche Helfer, um die 
Angehörigen aktiv zu unter-
stützen und zu entlasten. Der 
Pflegestern Seniorenservice 
bietet eine Ausbildung zum 
Demenzhelfer an. 

Die Ausbildung umfasst ins-
gesamt 40 Seminarstunden. 
Die Teilnehmer erhalten 
grundlegende Informationen 
rund ums Krankheitsbild, 
lernen den Umgang mit De-
menzpatienten und deren 
Angehörigen und werden 
in rechtlichen und formel-
len Fragen geschult. Ziel ist 
es, Erkrankte professionell 

zu betreuen und damit An-
gehörige aktiv zu entlasten. 
In welchem Umfang sich die 
Schulungsteilnehmer nach 
der Ausbildung als ehrenamt-
liche Demenzhelfer engagie-
ren, kann individuell geregelt 
werden. Die Demenzhelfer 
erhalten in der Regel eine 
Aufwandsentschädigung pro 
Einsatzstunde. 

Start der Ausbildung zum 
Demenzhelfer ist am 11. Ja-
nuar 2013. Die Schulungen 
finden bis 01. März an ins-
gesamt sechs Terminen statt 
(immer Freitagnachmittag 
und Samstagvormittag). 
Schulungsort ist das Bür-
gerhaus (Hofmarkstr. 11) in 
Oberding. Anmeldung und 
weitere Informationen unter 

Tel. 08122/ 95 815-18 (Frau 
Endlicher-Döllel).

Begegnungsgruppe für 
dementiell Erkrankte vom 

Pflegestern

Seit August 2012 gibt es eine 
Begegnungsgruppe in Poing 
für dementiell Erkrankte und 
psychisch veränderte Senio-
ren und Menschen, die viel 
alleine sind. 

Diese Gruppe findet einmal 
wöchentlich dienstags von 
14.30  bis 17 Uhr im Famili-
enzentrum in  Poing  statt. 
Hier wird gemeinsam geredet, 
gelacht, gespielt und Brotzeit 
gemacht.  Probieren Sie es 
aus und kommen Sie zum 
Schnuppern (gerne in Beglei-
tung nach Voranmeldung). 
Die Abrechnung ist teilweise 
über die Pflegekassen mög-
lich. Fahrdienste können zur 
Verfügung gestellt werden. 
Weitere Informationen hierzu 

erhalten Sie in der Beratungs-
stelle für Betreutes Wohnen 
zu Hause in Poing unter 
Tel. 08121/ 256 256 bei Frau 
Eggemann.

Wer solange wie möglich zu 
Hause leben möchte, findet im 
Betreuten Wohnen zu Hause 
die optimale Unterstützung!  
Fahrdienste, Besuchsdienste, 
kleine Ausflüge in die Umge-
bung in netter Runde mit Be-
gleitpersonen und Hilfen im 
Alltag wie ambulante Pflege, 
Essen auf Rädern usw. kön-
nen in der Beratungsstelle 
vermittelt werden. Wer sich 
unverbindlich beraten lassen 
möchte, kann einen Termin 
in der Beratungsstelle oder 
bei sich zu Hause vereinba-
ren unter Tel. 08062/59 88. 
Eine Terminvereinbarung 
ist auch am Abend möglich, 
wenn Angehörige, die berufs-
tätig sind, mit anwesend sein 
möchten! Tel. 08121/256 256 
Frau Eva Eggemann.

Pflegestern bietet Ausbildung zum Demenzhelfer
Ehrenamtliche Helfer entlasten Angehörige

Rot im Kalender anstreichen 
sollten sich Freunde klas-
sischer Chormusik den 16. 
Dezember, denn an diesem 
3. Advent geben die „FinSin-
gers“ ein großes Kirchenkon-
zert in Finsing.

Nach den zahlreichen Akti-
vitäten zum 10-jährigen Be-
stehen im letzten Jahr gingen 
es die Sängerinnen und Sän-
ger in diesem Jahr erstmal 
etwas ruhiger an. Dirigentin 
Somja Hogl legte Anfang des 
Jahres eine Baby-Pause ein, 
wurde in dieser Zeit aber von 
Wolfgang Hansjakob würdig 
vertreten. Ruhig war es dann 
aber auch nur, was die Auf-
tritte in Finsing anging. Denn 
die „FinSingers“ haben sich 

auch über den Sommer neue 
Freunde und Fans geschaffen. 
Mit kurzen Auftritten beim 
Chortreffen in Notzing und 

beim Kreischor-
tag in Forstern 
gelang es, auch 
kritisches Fachpu-
blikum zu über-
zeugen und dem 
Chor einen guten 
Bekanntheitsgrad 
im Landkreis zu 
verschaffen. 

Die Frische und 
der Abwechs-
lungsreichtum im 
mittlerweile statt-
lichen Repertoire 
bei zugleich hoher 
gesanglicher Qua-
lität haben den 
„FinSingers“ viel 
Lob eingebracht.

Nun gibt es zum 

Jahresabschluss gleich zwei 
Gelegenheiten für das ein-
heimische Stammpubli-
kum, sich von der Weiter-
entwicklung des Chores zu 
überzeugen: Beim Advents-
markt in Neufinsing in der 
traditionellen abendlichen 
Feier, am Samstag vor dem  
1. Adventsonntag, sowie in 
einem großen Kirchenkon-
zert mit Orchester und Solis-
ten am 3. Advent, dem 16.12. 
um 17:00 Uhr in der Pfarrkir-
che St. Georg in Finsing.

Die musikalischen Leckerbis-
sen, die im Konzert zur Auf-
führung kommen: Vivaldi’s 
„Gloria“ in D, RV 589,  und 
das wunderbare „O magnum 
Mysterium“ des modernen 
Komponisten Morten Lau-
ridsen. Traditionalisten dür-
fen sich auf das „Ave verum“ 
von Wolfgang Amadeus Mo-
zart freuen.          Ruppert Lex

Kirchenkonzert  
am 3. Advent in Finsing
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Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Wir machen den Weg frei.

 Vielen Dank
für 3 x Platz 1 !

VR-Bank Erding eG
Unbenannt-1   1 26.10.2012   15:30:33

... unsere neuen Einzahlungs-
automaten?

Bisher konnte Bargeld nur 
während der Geschäftszei-
ten oder in den sogenannten 
„Geldbomben“ an die Bank 
abgegeben werden. 

Man musste vorher einen Be-
leg ausfüllen, nachzählen, im 
Nachttresor einwerfen und 
bekam das Geld vom Bank-
mitarbeiter erst am nächsten 
Tag auf’s Konto gebucht.

Seit Mitte Oktober stehen 
unseren Kunden in der Ge-
schäftsstelle Neufinsing Au-
tomaten für Noteneinzah-
lung und Münzeinzahlung 

zur Verfügung. Hier können 
Sie unabhängig von den Öff-
nungszeiten Ihr Bargeld ein-

zahlen. Jetzt geschieht der 
Buchungsvorgang sofort. Sie 
benötigen nur Ihre BankCard 
und schon sortieren und 
zählen die Geräte entweder 
Scheine oder Münzen und 
schreiben sie umgehend dem 

ausgewählten Konto gut.

Praktisch und sicher verwah-
ren wir auf diese Weise Ihr 
Bargeld und Sie können tag-
gleich über den eingezahlten 
Betrag weiter verfügen.

Kennen Sie schon...

Der neue Noteneinzahler und das 
ServiceTeam aus Neufinsing (v. l.): 
Azubi Marlene Schätzl, 
Serviceberater Florian Haas und 
Serviceberaterin Regina Huber.























1200 Jahre Pliening - und die 
Pleaninga Theater Bagasch 
feiert mit. 

Mit ihrem Auftritt zu Jahres-
beginn machen sie den Auf-
takt zu diesem Festjahr mit 
einem echten Jubiläumsstück: 
dem bayrischen Klassiker 
„Der Brandner Kasper und 
des ewige Lebn“ - eine Komö-
die von Kurt Wilhelm, nach 
Erzählungen und Motiven 
von Franz von Kobell. 

Die Truppe um Markus Burg-
mair spielt wie jedes Jahr im 
Bürgerhaus Pliening, Geltin-
ger Str. 43, 85652 Pliening:
Fr, Sa, So 4., 5., 6. Januar
Do, Fr 10. und 11. Januar
Fr, Sa 18. und 19. Januar
Beginn jeweils um 19.30 Uhr 
(außer Sonntag 6. Januar: um 
18.00 Uhr).
Kartenverkauf beginnt dem-
nächst (siehe rechts).

Die Figuren und ihre Dar-
steller:  Brandner Kaspar 
(Schorsch Eberhart), Ma-
rei, seine Enkelin (Maria 
Bauer-Eberhart), Florian, 
Taglöhner (Markus Wen-
hart), Simmerl, Jäger (Flori-
an Bauer-Eberhart), Senftl 
Alois, Bürgermeister (Chris-
tian Fuchs), Theres, Tante 
von Marei (Anita Eberhart), 
Der Boandlkramer (Günther 

Schuler), Der heilige Pet-
rus (Franz Wutz), Michael, 
Erzengel (Tobias Burghart), 
Afra, Selige (Marina Burg-
mair), Der selige Nantwein 
(Andreas Wachinger) Der 
selige Turmeier (Christian 
Lorenz). Die Spielleitung hat 
Barbara Betz, die Gesamtlei-
tung Markus Burgmair. 

Für die musikalische Unter-

haltung sorgen die Musikka-
pelle Gelting und die „Lusti-
gen Finsinger“.                 GE

aus dem Vereinsleben

Zum 1200-Jährigen den „Brandner Kaspar“
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Januar 2012 hat die 
Pleaninga Thea-
ter Bagasch im 35. 
Jahr ihres Beste-
hens ihrem Publi-
kum ein Stück von 
Peter Landstorfer 
gegönnt: „Da kahle 
Krempling“. 
Von links: Christian 
Fuchs, Iris Haun, 
Franz Wutz, Sa-
bine Feckl, Barba-
ra Betz, Günther 
Schuler (Foto: Anni 
Wachinger)

Seit April diesen Jahres hat 
die Elterninitiative Finsing ihr 
Angebot in der Kinderbetreu-
ung erweitert.

In den drei „naturkreativ“-
Gruppen für 3- bis 10-Jährige 
finden Kinder, die sich gerne 
bewegen und viel draußen 
sind, die Gelegenheit, inten-
sive Naturerfahrungen im 
Wechsel der Jahreszeiten di-
rekt vor der Haustür zu sam-
meln. Und natürlich gehört 
ein bisschen Abenteuer im-
mer mit dazu, wie z.B. beim 
Beobachten von Spinnen 
oder dem Bau eines Lagers 
im Wald.
Das Programm in den Grup-
pen ist vielfältig und reicht 

von Toben, Klettern und Ba-
lancieren über Handwerken, 
Kochen, Basteln und Experi-
mentieren in Wald und Wie-
se. Highlights waren z.B.  im 
Frühling unser Löwenzahn-
Gelee und im Sommer das 
Anlegen des Barfußpfades 
am Gruppenraum. Viel Spaß 
hat auch unsere natürliche 

Murmelbahn gemacht, auf 
der wir mit selbst gesägten 
Holzscheiben quer durch den 
Wald gespielt haben. Und 
manchmal ist es einfach nur 
schön, im Herbst unter einem 
Ahornbaum zu liegen und 
zuzusehen, wie lauter klei-
ne „Hubschrauber“, „Fall-
schirmspringer“ und „Balle-
rinas“ durch den Wind vom 
Baum auf die Erde fallen… 
Geleitet werden die Gruppen 
von den beiden Waldpädago-
ginnen Michaela Gossmann 
und Andrea Eicher. Für alle 

Gruppen (Mittwoch, Don-
nerstag und Freitag) ist der 
Treffpunkt im Eltern-Kind-
Raum der Elterninitiative im 
Buchenweg 15, Neufinsing. 
Von hier aus starten wir die 
Erkundungstouren oder fin-
den dort Unterschlupf bei 
schlechtem Wetter. „Schnup-
perkinder“ sind natürlich je-
der Zeit herzlich willkommen!

Kontakt:
Michaela Gossmann,  
Tel: 08121-986034,  
ola.gossmann@t-online.de

Abenteuer und Wildnis in 
Wohnort-Nähe

Die Kinder werkeln fleißig mit al-
lerlei Materialien an ihrem Barfuß-

Pfad und probieren ihn gleich aus.

Kartenvorverkauf:
Samstag, 22.12.12, 8-12 Uhr
Sonntag, 23.12.12, 10-12 Uhr
im Foyer Bürgerhaus Pliening,
Restkarten an der Abendkas-
se oder bei Fam. Burgmair 
Tel./Fax. 08121-71505
Eintritt: 8 Euro





Ob sägen, hobeln, fräsen oder 
bohren … hier finden Sie alles 
rund um die Holztechnik.

Nach der Gründung des Un-
ternehmens im Jahr 1991 und 
drei Umzügen innerhalb von 
zehn Jahren wurde die Halle 
in Ismaning wieder zu klein.
 
Ende letzten Jahres trat mit 
Simon Eibl die dritte Genera-

tion ins Unternehmen ein und 
es wurde Zeit, die räumliche 
Vergrößerung in Form einer 

eigenen Halle anzugehen. Die 
Erweiterung des Neufinsinger 
Gewerbegebietes mit seiner 
idealen Lage zwischen Messe 
und Flughafen sowie der gu-
ten Infrastruktur kam da ge-
nau zum richtigen Zeitpunkt.
Nach nicht einmal einem Jahr 

Planungs- und Bauzeit konn-
te die neue Halle im Juni 2012 
bezogen werden.
 
Neben neuen und gebrauch-
ten Stationärmaschinen für 
Schreinereien,  Zimmereien, 
Messebauer etc. beinhaltet 
das umfangreiche Ange-
bot im Ladenbereich auch 
professionelle Elektro-
werkzeuge aus dem Hause 
FESTOOL, DeWALT und 
FEIN sowie Druckluft– und 
Kompressorentechnik. 
Im eigenen Testcenter können 
die Maschinen ausprobiert 
werden.
 
Ganz neu ist der Leihgeräte-
Service: Ob eine Maschine 
nur kurzfristig für einen Auf-
trag nötig ist, ob eine defekte 
Maschine während der Repa-
raturzeit ersetzt werden muss, 
oder ob ein unbekanntes Ge-
rät vorm Kauf getestet wer-
den soll - einfach ausleihen!

Ideal auch für private An-
wender, die in ihrer Freizeit 
ab und zu die eine oder ande-
re Maschine benötigen.
 
… Und der nächste Win-
ter kommt bestimmt: Zum 
Brennholz-Machen können 
Holzspalter und Wippsäge 
tageweise gemietet werden.

Übrigens gibt es auch 
Geschenkgutscheine!

Auch für den ambitionierten Heimwerker

Alles rund um die Holztechnik 

Oskar-von-Miller-Ring 20 
85464 Neufinsing 
www.eiblgmbh.de 

T 08121/995973-0 
F 08121/995973-20 
eMail info@eiblgmbh.de 

Öffnungszeiten: 
Mo-Fr     8.00-12.30 Uhr 

und   13.30-17.00 Uhr 

NEU: online-Shop 
 

www.eiblgmbh.de 

Stationärmaschinen neu  
und gebraucht: 
 

MARTIN 
HOLZ-HER 
KÜNDIG 
LANGE 
AL-KO 
DHB ... und mehr 

Elektrowerkzeuge und  
Maschinenwerkzeuge: 
 

FESTOOL 
DeWALT  
FEIN 
LAMELLO 
AGEFA/JSO 
GUHDO/FLURY ... und mehr 

 
Leihgeräte-Service: 
 

Elektrowerkzeuge 
akku– und netzbetrieben 

Sauger 
Mobile Kantenanleimgeräte 
Spalter und Wippsägen 
 ... und mehr 
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Die Energiewende soll voran-
getrieben werden ohne eine 
„Zerspargelung“ der Land-
schaft und mit möglichst ge-
ringer Belastung der Bürger. 
In diesem Spagat versuchen in 
Bayern Kommunen einen gu-
ten Weg zu finden. 

Unser Redaktionsmitglied 
Gertrud Eichinger, selbst Ge-
meinderätin, greift die drän-
gendsten Fragen auf, um im 
Gespräch mit Bürgermeister 
Max Kressirer die Situation 
vor Ort darzustellen.

Ist unsere Gemein-
de betroffen? 

„Jede Gemeinde ist betrof-
fen“ erläutert Max Kressi-
rer die gesetzliche Situation. 
„Die derzeitige Regelung im 
Baugesetz weist Windkraft-
anlagen als Privilegierte Bau-
maßnahmen aus. Dadurch 
kann laut § 35 Baugesetzbuch 
jeder eine Windkraftanlage 
bis zu einer Nabenhöhe von 
circa 150 m errichten - im ge-
samten Gemeindegebiet.“ 

Gefahren durch Windräder 
sehen viele Bürger z. B. durch 

Eis, das von den Rotoren 
abfällt. Auch der sich per-
manent bewegende Schatten-
wurf wird immer wieder als 
Belastung eingebracht. Beide 
Faktoren sind zwar nach den 
gesetzlichen Vorgaben einzu-
halten, spielen aber beim - für 

die Bürger so wichtigen - Ab-
stand zur Wohnbebauung 
eine untergeordnete Rolle. 
„Nur die Lärmbelastung re-
gelt letztendlich diesen Ab-
stand“ weist der Bürgermeis-
ter hin. Auf Nabenhöhe von 
ca. 150 Metern entsteht im 
ungünstigsten Fall eine Im-
mission von bis zu 102 dBA, 
was einen Abstand zur Wohn-
bebauung von lediglich 400 m 
erforderlich macht. 

Was kann dagegen 
unternommen  

werden? 
Der Landkreis Erding geht 
einen Sonderweg. Kressirer 
berichtet: „Alle 26 Kommu-
nen haben sich zusammenge-
schlossen, um hier steuernd 
vorzubeugen.“ 

Somit ist es möglich, in Ab-

stimmung mit den benach-
barten Gemeinden in einem 
gemeinsamen Teilflächennut-
zungsplan (TFNP) „Wind-
energie“ Standorte festzule-
gen. „Eine Negativplanung 
mit Flächen, die ausgeschlos-
sen werden, ist nicht zugelas-
sen.“ Ebenso ist zu beachten, 
dass der Windenergie ausrei-
chend Platz eingeräumt wird. 
Um den gesetzlichen Vorga-

ben gerecht zu werden, sind 
landkreisweit circa 35 Anla-
gen erforderlich.

Die Hoffnung des Bürger-
meisters liegt in den Konzen-
trationsflächen: „Schon drei 
Anlagen bilden einen Cluster 
– so kann zum Beispiel ein 
Abstand zu Wohnbebauung 
von 1000 m verlangt werden.“ 

Auch bei uns zu 
befürchten? 

Der Bayerische Windatlas des 
Wirtschaftsministeriums aus 
dem Jahr 2010 besagt für un-
ser Gemeindegebiet rentable 
Werte: auf einer Höhe von 
140 m über Grund erreicht 
der Wind im Jahresdurch-
schnitt eine Geschwindigkeit 
von 5,5 - 6 m/s. Für Investo-
ren durchaus interessant. 
Der Gemeindechef möchte 

nicht darauf wetten, dass sich 
kein Betreiber meldet.

Warum diese  
Hektik? 

Bürgermeister Kressirer 
möchte die Kommune recht-
lich abgesichert wissen. Soll-
te der TFNP „Windenergie“ 
nicht rechtssicher ausgear-
beitet sein, werden durch 

eine anstehende Festlegung 
im Regionalplan diese Bemü-
hungen über den Haufen ge-
worfen. Vorrangflächen wür-
den dann durch eine höhere 
Verwaltungsebene festgesetzt 
werden, gegen die die Ge-
meinde nicht vorgehen kann.

Können wir auch  
einen Nutzen  

daraus ziehen? 
Bürgermeister Kressirer sieht 
hier Chancen für regionale 
Betreiber: „Aus der Region 
für die Region wäre das Ziel.“ 
Derzeit werden mögliche Be-
dingungen hierzu erarbeitet, 
die, sobald sie auf Rechts-
sicherheit abgeklopft sind, 
der Öffentlichkeit vorgelegt 
werden. „Vielleicht hat dann 
ein regionales Energie-Unter-
nehmen oder eine bürgerliche 
Organisation eine Chance.“

Windkraft in Finsing?
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Eine Anlage mit drei Windrädern am Speichersee, wie hier als Fotomontage dargestellt, ist für Finsinger Bürger eine zwiespältige Vorstellung. Die vielfach 
kleinteilige Wohnbebauung und schützenswerte Naturbereiche und Kulturlandschaft im Vorderen Finsingermoos sprechen hier wohl eher dagegen. In der 
Gemeinde Aschheim sind jedoch schon konkrete Planungen im Gange. (Foto inkl. Montage: FXP)



Sechs Wochen Sommer-
ferien –  für die Finsinger 
Schulkinder waren das wie 
jedes Jahr sechs Wochen Ab-
wechslung, Spaß und schöne 
Ferienerlebnisse. 

Organisiert und zusammen-
gestellt hat das Programm 
wie immer die Finsinger El-
terninitiative „Zukunft für 
Kinder“ e.V. . Ausgedacht 
und durchgeführt wurden die 
ideenreichen Angebote von 
Vereinen, Parteien, Betrieben 
und Mitbürgern. 

Die Elterninitiative dankt den 
diesjährigen Anbietern sehr 
herzlich für ihre Arbeit und 

Mühe (in der Reihenfolge der 
Angebote): theateraufcd, P. 
Tebart u. M. Gossmann, M. 
Kiefersbeck, Fam. Hübner, 
Finsinger Wasserwacht,  TSV 
Erding-Abt. Judo, Klärwerk 
Neufinsing, V. Lex, die Neu-
finsinger Jugendreferenten, 
Katholische Frauengemein-
schaft Eicherloh, Tennisclub 
Finsing, Schreinerei Vilgerts-
hofer, Dr. med. H. Weinhei-

mer, Mütterverein 
Finsing, Reiterhof 
Laurent, U. Moser, 
Sportpark Neu-
finsing, Jägergemein-
schaft Finsing-Feld, 
Neufinsinger Thea-
terkastl, K. Knoll, N. 
Kupfer, SPD Orts-
verband Finsing, 

Fam. Weiß und 
Gartenbauverein.
Herzlichen Dank 
auch an die Ge-
meindeverwaltung 
für die Unterstüt-
zung. Für die en-
gagierte Arbeit bei 
der Gesamtorga-

nisation des Programms 
2012 bedankt sich die 
Elterninitiative bei ih-
rem Mitglied Susanne 
Kleinheins.

(9)

Chancen eines Klimaschutzkonzeptes
Der Finsinger Gemeinderat 
hat gemeinsam mit den Ge-
meinden Buch am Buchrain, 
Pastetten, Walpertskirchen, 
Forstern, Lengdorf, St. Wolf-
gang und dem Markt Isen 
die Erarbeitung eines Klima-
schutzkonzeptes in Auftrag 
gegeben. 

Das Institut für Energietech-
nik (IfE) an der Hochschule 
in Amberg-Weiden ermit-
telt anhand der Daten von 

Strom- und Gas-Lieferanten 
sowie Kaminkehrern den der-
zeitigen Energieverbrauch für 
Heizung und Strom. Straßen-
weise werden Privathaushalte 
genauso wie Gewerbe und 
Gebäude der Öffentlichen 
Hand betrachtet.

Was kann unsere Gemeinde 
tun, um Verbräuche zu redu-
zieren? Bei jeder baulichen 
Errichtung oder Verände-
rung kommunaler Gebäude 

und technischer Anlagen hat 
es sich der Gemeinderat zum 
Ziel gesetzt, die Vorausset-
zungen zu schaffen, dass der 
Energieverbrauch reduziert 
werden kann. In erster Linie 
betrifft es das Heizen. Ein 
Wesentliches tragen jedoch 
die Nutzer dazu bei. Ihr Ver-
halten bestimmt letztendlich 
den Energieverbrauch.

In der jüngsten Zeit wur-
den schon Projekte in dieser 

Richtung umgesetzt. Die 
energetische Sanierung der 
Schule und die Umrüstung 
der Straßenbeleuchtung leis-
ten bereits einen ordentlichen 
Beitrag.

Bis Herbst 2013 soll diese Er-
hebung als Grundlage für die 
weitere Bauleitplanung zur 
Verfügung stehen. Es ist an-
gedacht, sie alle fünf bis zehn 
Jahre zu erheben, um die Ent-
wicklung zu forcieren.       GE
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Eine Auswahl an 
Eindrücken aus 
der erlebnisreichen 
Ferienzeit:
Linedance (1), 
Sensenmähen (2), 
Fred-Rai-Show 
in Dasing (3, 4), 
Sternwarte (5), 
Kinder-und-Jugend-
museum (6,7, 9), 
Erste-Hilfe (8).

Rückblick  
aufs Ferienprogramm 2012

(2)

(3) (4)

(5)

(6) (7)

(8)

(1)







Ein Leben ohne Krisen, 
ohne tiefe Einschnitte, gibt es 
nicht. Sie sind Wendepunkte, 
an denen nichts mehr so ist, 
wie es vorher war. In solch 
schmerzhaften Zeiten stellen 
sich oft Fragen ein: Wie geht 
es weiter? Was kann Orientie-
rung geben?

Bei der Beantwortung solcher 
Fragen ist Hedwig Geisberg 
eine erfahrene Begleiterin. 
Durch ihre Ausbildung zur  
Gestalttherapeutin und Heil-

praktikerin für Psychothera-
pie ist es möglich, den verwir-
renden Fragen eine Struktur 
zu geben. Es kann ausgespro-
chen werden, was belastet, 
und nach einem Weg gesucht 
werden, der wieder in eine 
Zukunft führen kann. Auch 
wenn der Weg manchmal 
schwer ist, kann Trost und 

Ermutigung in der Erfahrung  
liegen, nicht allein zu sein.

In der klinischen Gestaltthe-
rapie finden sich vielfältige 
Methoden, Blockierungen 
aufzulösen und Selbstentfal-
tungskräfte freizusetzen. Mit 
dem bewussten Wahrnehmen 
der eigenen Gedanken, Ge-

fühle und des eigenen Körpers 
kann langsam Achtsamkeit 
für sich selbst entwickelt wer-
den und Heilung geschehen. 

Sich in Krisen Hilfe zu holen 
und in der Trauer einen Halt 
im Glauben zu finden sind 
Schritte, die zurück ins Leben 
bringen.

Die helle, freundlich eingerichtete Praxis schafft eine vertrauensvolle Atmosphäre für Einzel- oder Gruppen-
therapeutische Angebote.

Tröstliches Begleiten in schwierigen Lebensphasen

Schmerzen - ohne Befund:
Fibromyalgie

Heute und wie an vielen Tagen tut mal wieder alles weh. 
Dabei fing alles ganz harmlos an. Was früher problemlos 
erledigt werden konnte wird zur Mühsal. Was man noch 
alles gerne getan hätte wird zum frustrierenden Geht-nicht-
mehr. Oft steht nach einer langen Odyssee an Arztbesuchen 
der unterschiedlichsten Fachrichtungen die Diagnose Fi-
bromyalgie - die Beschwerden haben einen Namen. Und 
viele ganz unterschiedliche Therapieformen kommen zum 
Einsatz und helfen doch nur bedingt. Diese Erfahrung zer-
mürbt.

Als selbst von dieser Diagnose Betroffene ist es mir heute 
ein Anliegen, Ihnen auf der Suche nach dem zu helfen, was 
gut tut und die Schmerzen und Beschwerden lindert aber 
auch ein wenig Licht in die Entstehung bringen kann. Ein 
Ignorieren der möglichen Hintergründe und Mitursachen 
führt m.E. zu einem Mehr an Schmerzen. Sich dieser ver-
drängten Erfahrungen zuzuwenden, diese im Kontext der 
eigenen Lebensgeschichte zu verstehen, zu würdigen und 
zu verabschieden ist nicht immer leicht und doch eine gro-
ße Hilfe, um die Zukunft innerhalb der gegebenen Mög-
lichkeiten anders zu gestalten.

Gerne begleite ich Sie dabei auf Ihrem persönlichen Weg. 
Ich freue mich auf Sie.

Hedwig Geisberg

Hedwig Geisberg
Diplom-Religionspädagogin (FH) 
Heilpraktikerin für Psychotherapie (HPG)
Gestalttherapeutin (IGW)

Hedwig Geisberg
Christian-Bauer-Weg 8, Neufinsing

Telefonische Beratung und Terminanfragen:
MO und DO zwischen 18:00 und 19:00 Uhr
08121 - 2536543 oder per
Email: geisberg-psychotherapie@t-online.de
Infos: www.geisberg-psychotherapie.de

Einzel- und Gruppentherapie
 Klinische, integrative Gestalttherapie
 Krisenbegleitung
 Christlich orientierte Trauerbegleitung

Spirituelle Angebote 
 Heilfasten und Exerzitien im Alltag, Fastenzeit 2013
 Heilkraft der Feste - Christliches Brauchtum
 Jakobswege
 10.5. - 12.5.2013  Schondorf - Hohenpeißenberg
 11.10. - 13.10.2013  Hohenpeißenberg - Lechbruck
 30.8. - 8.9.2013  auf der Via Lemovicensis von 
  Nevers - Limoges
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